
Über hundert Jahre
Naturwissenschaftlicher Verein Karlsruhe

E. OBERDÖRFER, K arlsruhe

Die B ehauptung, daß der N aturw issenschaftliche V erein  in K arlsruhe schon 
über 100 Jah re  a lt sei, mag bei manchen, die m it den A nnalen  des V ereines 
näher v e rtrau t sind, einige V erw underung  auslösen. Sind nicht die „V erhand
lungen des N aturw issenschaftlichen V ereines", vo r allem  in der Zeit vo r dem 
zw eiten  W eltk rieg  erfü llt m it H inw eisen auf das G ründungsjahr 1862, von 
dem ab sorgfältig  jede  Sitzung p ro toko llie rt und num eriert w urde, derart, daß 
w ir im laufenden Jah re  bere its  über 1170 Sitzungen se it jenem  historischen 
D atum  no tieren  können? Fanden nicht 1887 und 1912 zum 25jährigen B estehen 
des V ereins Festsitzungen  und  F estvorträge  sta tt, ebenso w ie aus A nlaß der 
1000. Sitzung im Jah re  1932? S teh t nicht auf den K opfbogen des V ereins heu te  
noch: gegründet 1862? Und h a tte  nicht zu letzt H err Prof. SCHW ARZM ANN, als 
es ihm kurz vor seinem  Tode gelang, den V erein  w ieder neu ers tehen  zu lassen, 
im ers ten  V ortrag  der N achkriegszeit am 13. 6. 1947, w elcher der Geschichte 
des N aturw issenschaftlichen V ereins gew idm et w ar, auch an jenes historische 
D atum  von 1862 angeknüpft?

Zwar w urde je  und je  darau f hingew iesen, daß schon vo rh er in K arlsruhe 
ein naturkundlich  beflissener V erein  bestanden  habe, der von dem selben 
Physiker, Prof. Dr. W. EISENLOHR ge le ite t w orden  sei, der 1862 den V orsitz 
des neuen  V ereins übernom m en hatte . A ber d ieser a lte  V erein  sei m ehr ein 
„D ebattierklub" ohne große B edeutung gew esen. Im m erhin w ar ein V erm ögen 
von 3962,78 M ark vorhanden, das in § 23 der a lten  Satzungen als Schenkung 
des früheren  „V ereins für w issenschaftliche Belehrung" erw ähn t w ird.

A ber haben  w ir w irklich das Recht, von e iner vollkom m enen N euschöpfung 
und Stiftung des N aturw issenschaftlichen V ereins zu sprechen, w enn  d ieselben 
M enschen seine T räger w aren, die v o rher schon das Leben eines n a tu rk u n d 
lichen V ereines ausgem acht haben, auch w enn diese S tiftung auf A nregung  des 
G roßherzogs von außen an EISENLOHR h erange tragen  und nicht unm itte lbar 
aus dem alten  V ereinsleben  herausgew achsen  w ar? H at m it der N euschöpfung 
im Jah re  1862 das naturw issenschaftliche V ereinsleben  in K arlsruhe nicht 
lediglich ein neues g länzenderes G ew and bekom m en? EISENLOHR als ers te r 
V orsitzender w ar In itia to r und Spiritus rec to r eines solchen V ereinslebens 
schon vor dem 9. A pril 1862 und der g rößte Teil der 62 M itglieder, die der 
neue V erein  bei seiner K onstitu tion  aufzuw eisen hatte, w aren  sicher schon 
zuvor lebendige G lieder am K örper der a lten  V ereinsgem einde, m ag d ieser 
auch zeitw eise nicht im m er so rüh rig  und tä tig  gew esen sein, w ie später und 
— w ie w ir gleich sehen w erden  — w enige Jah re  zuvor. N eu w ar die Form, 
aber bere its  vo rhanden  w ar die lebendige K ontinuität, der W ille zur n a tu r
w issenschaftlichen V ereinsbildung, der in seinem  U rsprung, seiner geschicht
lichen Schöpfung noch viel w eiter zurückreicht, als b isher im allgem einen b e 
kan n t w ar.

In einer w enig bekann ten  Festschrift zur 83. V ersam m lung deutscher 
N aturforscher und Ä rzte in K arlsruhe 1911 h a t H err Prof. SCHW ARZM ANN 
bere its darauf hingew iesen, daß der U rsprung des V ereines in der G ründung

59



eines V ereins für naturw issenschaftliche M itteilung durch A. BRAUN, 
A. WALCHNER und W. EISENLOHR Ende des Jah res  1840 zu suchen sei. 
D ieser sei nach 1848 eingeschlafen, A nfang der fünfziger Jah re  neu  aufgeblüht 
und 1858 in den V erein  für w issenschaftliche B elehrung um gebildet w orden, 
aus dem schließlich 1862 der „N aturw issenschaftliche V erein" herv o rg e
gangen sei.

Das rechte Licht in das D unkel der Vorgeschichte b ring t aber erst ein 
in te ressan tes  Buch über ALEXANDER BRAUNS Leben, das dessen Tochter, 
verh e ira te te  METTENIUS nach dem  handschriftlichen N achlaß BRAUNS zu
sam m enstellte  (V erlag G. Reiner, Berlin 1882) und das aus verschiedenen 
G ründen der V ergangenheit en trissen  zu w erden verd ien t. Es v erm itte lt ein  
ungem ein lebendiges und fesselndes Bild vom  W erdegang  dieses bedeutenden  
B otanikers, der 14 Jah re  (1832— 1846) dem G roßherzoglichen N atu ra lien 
kab ine tt V orstand und anschließend als O rdinarius und R ektor der U niversi
tä ten  in F reiburg  und Berlin, als M itbegründer der botanischen M orphologie 
und als S ystem atiker berühm t und angesehen  w ar. Es en thü llt erschütternde 
E inzelheiten  zu dem tragischen F reundschaftsverhältn is, das A. BRAUN m it 
KARL SCHIMPER und AGASSIZ verband  und verm itte lt einen gu ten  Einblick 
in das ku ltu re lle  Leben von K arlsruhe vor allem  aus der Jugendzeit BRAUNS 
und bis 1846 BRAUN K arlsruhe verließ  und dem Ruf auf den botanischen 
L ehrstuhl nach F reiburg  folgte. Und es en thü llt uns auch die E ntstehungs
geschichte des N aturw issenschaftlichen V ereins K arlsruhe.

A ber lassen w ir am besten  C. METTENIUS bzw. A. BRAUN selbst 
sprechen:

S. 326, G elegenheit zu naturw issenschaftlicher M ittheilung, w elche BRAUN 
in den ers ten  Jah ren  seiner A nstellung  in K arlsruhe so verm ißte, fand er 
später in dem auf seine A nregung sich 1840 b ildenden n a t u r w i s s e n 
s c h a f t l i c h e n  V e r e i n  (gesperrt vom  V erfasser), der m onatlich einm al 
zusam m enkam . M itglieder desselben, welche abw echselnd V orträge hielten, 
w aren  der Physiker EISENLOHR, der G eologe WALCHNER, der C hem iker 
WELTZIEN, die M ediciner VOLTZ, SCHWEIG und HOCHSTETTER, der M ete
orologe STIEFFEL u. a.

S. 345, 7. 12. 1842. Doch haben w ir je tz t einen V erein  für naturw issenschaft
liche M ittheilungen, der gedeihlichen Fortgang  nimmt. (BRAUN.)

S. 349, 21. 12. 1843. Sehr se lten  gehe ich abends aus, fast nu r in unsere  
naturh isto rische V ersam m lung. U nser V erein  hat je tz t 33 M itglieder und ich 
bin gegenw ärtig  der P räsiden t desselben. (BRAUN.)

S. 357, Im W in ter 1845 h ie lt BRAUN, einer w iederholt an ihn ergangenen  
A ufforderung Folge leistend, eine Reihe popu lärer botanischer V orträge  in 
dem K arlsruher M useum.

S. 358, Okt. 1845. Ich muß h ier an der polytechnischen Schule B otanik und 
Zoologie vortragen , die Schüler darin  prüfen, Schulconferenzen beiw ohnen, 
die Sam m lung der polytechnischen Schule in O rdnung halten , ein großherzog
liches N atu ra lienkab ine t in allen drei Reichen in einem  ordentlichen Gang 
erhalten , den großherzoglichen Prinzen naturh isto rischen  U nterricht geben, 
im  Botanischen G arten  bei den B estim m ungen nachhelfen, landw irtschaftlichen 
S itzungen beiw ohnen und über das N aturhistorische dabei referieren , M edi
ciner, A potheker und C am eralisten  in der N aturgeschichte prüfen und endlich 
noch einen naturh isto rischen  V erein  d irigieren, der sonst gar manchm al stecken 
bliebe. (BRAUN.)
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S. 360, 1. 5. 1846. W enige Tage vor der A breise fand die letzte Sitzung des 
naturhistorischen V ereins statt, w elcher BRAUN, der in den le tz ten  Jah ren  
P räsiden t desselben w ar, beiw ohnte, ü b e r  d iese Sitzung berichtet er seiner in 
Freiburg  befindlichen Frau:

„Als ich heu te  A bend ZU  7 Uhr eben an Dich schreiben w ollte, kam  Sophie 
Sonntag und sagte: heu te  gehen Sie ja  in Ihren  V erein. Das w ar ein Schreck! 
Ich ha tte  denselben ganz vergessen  und mich gar nicht vo rbere ite t. In aller 
Eile ergriff ich m einen H ut und lief hin. Es w aren  schon fast alle M itglieder v e r
sam m elt und w arte ten  auf mich. EISENLOHR hielt zuerst einen physikalischen 
V ortrag, dann eine Rede über mich und mein W eggehen, so gem üthvoll und 
anerkennend, w ie ich es h ier nie erw arte t hätte . Der Sekre tär VIERORDT gab 
dann eine Übersicht m eines W irkens am V erein, indem  er alle die 37 V orträge, 
die ich seit seinem  B estehen gehalten , nam entlich aufführte. Es g ieb t doch 
kaum  Einen hier u n te r den naturforschenden Leuten, der mich so herzlich 
lieb hat, als EISENLOHR und das thu t m ir noch w ohler, als alle w issenschaftliche 
A nerkennung. Als EISENLOHR geendet hatte , m ußte ich antw orten . Ich h ä tte  es 
gern besser gemacht, aber für solche über das W issenschaftliche h inaus
gehende V orträge bin ich nicht begab t und muß mich darein  schicken, daß ich 
von dieser Seite ein schlechter R edner bin. Ich habe m eine W ünsche für den 
V erein  ausgesprochen und m einen Dank. — Eisenlohr sag te  nachher noch, er 
habe es immer für das größte Glück gehalten , w enn m an dem Beruf leben 
dürfe, den m an lieb habe, aber er sei ein un ruh iger G eist gew esen und rechte 
Ruhe in seinem  Beruf habe er ers t durch mich und an m einer Ruhe und 
Freudigkeit in dem m einigen kennen  gelernt." —

Kein Zweifel also, S tifter und G ründer des N aturw issenschaftlichen V ereins 
K arlsruhe dem N am en und dem Inhalt nach ist schon vor E isenlohr: ALEXAN
DER BRAUN und 1840 is t das entscheidende Jah r für die E ntstehung eines 
V ereinslebens, das 1862 un te r M itw irkung des großherzoglichen H ofes nur 
mit einem  neuen  S ta tu t neu  in Erscheinung trat. V on besonderem  In teresse 
ist dabei, zu verfolgen, w ie der naturw issenschaftliche V erein  von den b e 
schreibenden N aturw issenschaften  und von den naturw issenschaftlichen Samm
lungen her seinen A usgang nahm, w ie sich also m it der Entwicklung, die heu te  
das V ereinsleben  genom m en hat, nur ein  Bogen rundet, der seinem  U rsprung 
w ieder nahe kommt. Zwar w ar B raun selbst Lehrer des „Polytechnikum s", 
der V erein  in a lter und neuer Form ist undenkbar ohne eine innige V er
knüpfung mit der Technischen Hochschule K arlsruhe.

Sicherlich sind auch die G lanzzeiten des V ereines in jenen  Jah ren  zu 
suchen, als HERTZ seine bahnbrechenden V ersuche erstm als in e iner Sitzung des 
N aturw issenschaftlichen V ereins der Ö ffentlichkeit vo rführte  und M änner w ie 
GRASHOF, WIENER, BUNTE oder ENGLER das Gesicht des V ereins bestim m ten. 
D aneben ist die beschreibende N aturw issenschaft nie zu kurz gekom m en, und 
die V orträge, die NüSSLIN, HAUSRATH, KLEIN und WIESER über botanische, 
zoologische und geologische Them en gehalten  haben, sind unvergessen.

A ber w as sich schon un te r der Präsidentschaft BRAUNS abspielte, ist seinem  
lebendigen G ehalt nach nicht viel anders gew esen, als das w as später und 
heute noch im N aturw issenschaftlichen V erein  K arlsruhe gepflegt w ird: W is
senschaftlicher G edankenaustausch, w issenschaftliche A ussprache, Pflege des 
naturw issenschaftlichen D enkens und V erm ittlung naturw issenschaftlicher Er
kenn tn isse  in öffentlichen V orträgen.

Danach erg ib t sich eine neue Z eittafel für die Geschichte unseres V ereins.
Sie sei durch die Reihenfolge Ihrer V orstände und die Zahl der M itglieder 

dargeste llt und w ir zögern dabei nicht an das Jah r 1840 anzuknüpfen, mit



dem je tz t vo r 112 Jahren, das naturw issenschaftliche K arlsruher V ereinsleben  
begann:

1840 G ründung des naturw issenschaftlichen V ereins K arlsruhe.
V orsitzende:

1840— 1846: A. Braun 
1846— 1869: W. E isenlohr (1799— 1872) 
1862: N eugründung  und neues S tatut, 

H erausgabe der V erhandlungen  
1869— 1893: F. G rashof (1826— 1893) 
1893— 1896: Chr. W iener

1896— 1910: C. Engler (1842— 1925) 
1910— 1920: O. Lehm ann 
1920— 1922: R. B urger 
1922— 1935: P. E itner 
1935— 1945: M. A uerbach 
se it 1947 : J. Dolland.

Zahl der M itglieder:
1840: 12 1872: 101 1903: 211 1925: 212 1952: 230
1843: 33 1884: 122 1910: 268 1931: 122
1862: 62 1890: 135 1920: 194 1940: 220
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